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ABENTEUER	INDIEN	18.01	–	30.01.2016	

Hartmut	&	Marietta	Olschewsky,	Ruth	Fenner,	Edith	Engeli,	Inge	
Reisenbichler,	Christian	Weise	

	

Flashlights		

Das	gab	es	noch	nie	in	diesen	beiden	Städten.	Hundert	Pastoren	in	Pune	und	vierzig	in	Karimnagar	
arbeiteten	 in	 Einheit	 mit	 uns	 zusammen	 für	 ein	 Ziel:	 Die	 gute	 Nachricht	 von	 Jesus	 Christus	 zu	
verkünden!	

Wir	predigten	in	sechs	Tagen	zu	etwa	15'000	kostbaren	Indern.	Unsere	Herzen	zerspringen	fast	vor	
Freude:	 Ungefähr	 5'000	 Menschen	 folgten	 dem	 Ruf	 Jesu	 und	 fast	 alle	 der	 mitarbeitenden	
Gemeinden	erleben	seither	wunderbaren	Zuwachs	in	ihren	Kirchen.	O	Hallelujaaaa!!!	

Viele	Tränen	 flossen,	denn	Papa	Gott	offenbarte	 sich	 in	 jedem	Meeting	auf	berührende	Art	und	
Weise.	

Viele	Zeichen	und	Wunder	passierten	 in	diesen	Veranstaltungen	…	Und	dazwischen	erlebten	wir	
himmlisch	spannende	Abenteuer	in	den	Hotels.	

Keine	Eintagsfliege	…	es	geht	weiter:	Die	mitarbeitenden	Pastoren	sind	so	gesegnet	und	berührt,	
dass	sie	von	jetzt	an	zusammen	jedes	Jahr	solch	eine	Evangelisation	durchführen	wollen.	(Wir	sind	
schon	für	das	nächste	Jahr	angefragt	worden.)	

Statement	 eines	 total	 begeisterten	 katholischen	 Paters	 zu	 Ratnadeep,	 unserem	 befreundeten	
Pastor,	der	alle	diese	Treffen	mit	Bravour	organisiert	hat:	„Das	war	solch	ein	immenser	Segen!	So	
etwas	müssten	wir	 von	 jetzt	 an	 jährlich	 in	 jeder	 grossen	 Stadt	 in	 Indien	 durchführen!	Wenn	 du	
willst,	 helfe	 ich	 dir	 dabei.	 Ich	 habe	 gute	 Beziehungen	 zu	 wichtigen	 Schlüsselpersonen	 in	 der	
katholischen	Kirche,	unter	anderem	zum	Papst.“	….	Wow,	was	sich	da	für	Türen	öffnen!	

Kommentar	von	berührten	Pastoren	in	Pune:	„Seit	zwei	Jahrzehnten	hat	Pune	so	etwas	nicht	mehr	
erlebt.	 Vor	 zwanzig	 Jahren	 kam	 Reinhard	 Bonnke	 mit	 seinem	 Team	 und	 brachte	 Erweckung	 in	
unsere	Stadt.	Jetzt	kamen	Hartmut	und	Marietta	mit	ihrem	Team	und	brachten	erneut	Erweckung	
nach	Pune.“	Wir	sind	zutiefst	berührt,	den	Tränen	nahe	und	voller	Dankbarkeit	und	Staunen,	was	
unser	 himmlischer	 Vater	 durch	 uns	 alle	 gewirkt	 hat.	 Danke,	 danke,	 danke	 für	 dein	 kostbares	
Mittragen	im	Gebet	und/oder	durch	deine	finanzielle	Liebessaat!!!	

Liebe	auf	Reisen	

Wieder	 sassen	 wir	 voll	 kribbelnder	 Vorfreude	 und	 Spannung	 im	 Flugzeug	 nach	 Indien.	 Wir	
bewegten	uns	auf	einer	deutlich	höheren	Ebene	als	vor	einem	Jahr,	denn	diesmal	wollten	wir	 in	
zwei	 Grossevangelisationen	 15'000	 bis	 20'000	 kostbaren	 Indern	 das	 Evangelium	 verkünden.	
Deshalb	 hatten	 wir	 ein	 grösseres	 Team	 mit	 uns,	 einen	 längeren	 Aufenthalt	 geplant	 und	 ein	
wesentlich	höheres	 finanzielles	 Investment	getätigt.	Wir	alle	 trugen	den	brennenden	Wunsch	 im	
Herzen,	 in	 Jesu	 Namen	 grosse	 Spuren	 zu	 hinterlassen.	Wir	 hatten	 ein	 Bild	 vor	 unseren	 inneren	
Augen:	Wenn	wir	Indien	betreten,	betritt	die	Liebe	Indien. Papa	Gott	möchte	sein	Wesen	in	Indien	
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offenbaren	 –	 und	 dieses	 ist	 Liebe.	 Liebe,	 die	 sich	 in	 Wundern	 zeigt.	 Es	 ist	 nicht	 Kraft,	 die	 wir	
bringen,	 sondern	 Liebe,	 die	 die	 Kraft	 zur	 Verfügung	 stellt.	 Die	 Liebe	 Gottes	 wird	 sich	 wie	 ein	
himmlischer,	 Segen	 bringender	 Tsunami	 Bahn	 brechen.	 Sie	 wird	 Herzen	 berühren	 und	 erobern,	
heilen,	befreien	 ...	Der	Himmel	wird	alle	Register	 ziehen,	um	diese	grenzenlose	Liebe	 in	Christus	
sichtbar	zu	machen!	

So	sassen	wir	nun	im	Flugzeug	nach	Abu	Dhabi,	dem	Zwischenstopp	auf	unserer	Reise	nach	Indien.	
Und	wie	 konnte	 es	 anders	 sein,	 als	 dass	mein	wunderbarer	 Schatz,	Marietta,	 von	Anbeginn	 der	
Reise	auf	 ihre	unvergleichlich	gewinnende	Art	und	Weise	mit	Hilfe	der	 fröhlich	 lachenden	Smily-
Karten	das	Evangelium	weitergab	und	uns	dabei	mit	 ihrer	Begeisterung	ansteckte,	bis	wir	alle	zu	
Evangelisten	 auf	 Geschäftsreise	wurden.	 „Was	 seid	 ihr	 denn	 für	 eine	Gruppe?“,	 fragte	 uns	 eine	
sympathische	 Stewardess:	 „Menschen	mit	 solch	 einer	 Ausstrahlung	 habe	 ich	 noch	 nie	 gesehen,	
und	 ich	 bin	 schon	 vielen	 Menschen	 begegnet!“	 Natürlich	 hörte	 sie	 von	 uns	 gleich	 die	 beste	
Nachricht	 aller	 Zeiten	 …	 Einige	 Stunden	 später	 sahen	wir	 sie	 bei	 Inge,	 Ruth	 und	 Edith	 sitzen	 …	
Lebensübergabe	…	Papa	Gott	hatte	eine	neue	Tochter	bekommen	…	 Im	Himmel	und	 in	unseren	
Herzen	war	Partystimmung.	

In	Pune	wird	ein	wichtiger	Same	ausgesät	

Pune	 liegt	 im	 Bundesstaat	Maharashtra,	 ca.	 160	 km	 südöstlich	 von	Mumbai.	Mit	 drei	Millionen	
Einwohnern	in	der	eigentlichen	Stadt	und	fünf	Millionen	in	der	Agglomeration	(Volkszählung	2011)	
ist	 sie	 Industriezentrum	 (Automobile,	 Leichtindustrie,	 Softwareentwicklung	 und	Maschinenbau),	
sowie	kultureller	Mittelpunkt	der	Region	mit	Universität,	Theater,	Kinos	und	Museen.	Pune	gilt	als	
die	 neungrösste	 Stadt	 Indiens;	 nach	Mumbai	 ist	 sie	 die	 zweitgrösste	 Stadt	 in	Maharashtra.	 Die	
Stadt	bezeichnet	sich	selbst	als	„Oxford	des	Ostens“.	Pune	 ist	wirtschaftlich	und	kulturell	wichtig	
und	hat	auch	 für	den	Hinduismus	eine	starke	 religiöse	Bedeutung.	Darum	 leben	die	2%	Christen	
(71%	Hindus,	12%	Moslems,	10%	Buddhisten,	4%	Jainas)	unter	den	wachsamen,	kontrollierenden	
Augen	der	hinduistisch	indischen	Regierung,	was		oft	sehr	herausfordernd	ist.		

Nach	einem	Ruhetag	am	Dienstag	war	 für	Mittwochmorgen	ein	gemeinsames	Frühstück	mit	den	
hauptverantwortlichen	Pastoren	vor	Ort	geplant.	Die	Liebe,	die	Papa	Gott	uns	für	Indien	ins	Herz	
gelegt	hat,	bewegte	die	Herzen	derer,	die	uns	vorher	noch	nicht	persönlich	kannten.	Es	wurde	ein	
sehr	 herzliches	 Miteinander,	 in	 dem	 aber	 auch	 die	 Einschränkungen	 der	 Pastoren	 seitens	 der	
öffentlichen	 Stellen	 deutlich	 wurden:	 Die	 Veranstaltungen	 fanden	 zwar	 auf	 einem	 privaten	
Kirchengelände	statt,	mussten	aber	dennoch	bis	spätestens	22:00	Uhr	                   beendet	sein	–	tatsächlich	
stand	am	 zweiten	Abend	die	Polizei	 auf	dem	Platz,	weil	 diese	Beschränkung	am	Vorabend	nicht	
korrekt	 eingehalten	 worden	 war.	 Ausserdem	 wird	 es	 gar	 nicht	 gern	 gesehen,	 wenn	 jemand	
versucht,	 Hindus	 zu	 einer	 anderen	 Religion	 zu	 bekehren.	 Auch	 Zusagen	 von	 Heilungen	 hatten	
schon	direkt	 zur	Ausweisung	 aus	 Indien	bzw.	 ins	Gefängnis	 geführt.	Die	 Pastoren	waren	besorgt	
um	unsere	Sicherheit	und	wollten,	dass	wir	nur	allgemein	für	die	Menschen	beteten,	auch	Heilung	
in	 ein	 allgemeines	 Gebet	 einpackten	 und	 alles	 vermieden,	 das	 wie	 Bekehrung	 vom	 anderen	
Glauben	 weg	 aussehen	 könnte.	 Daher	 wurden	 die	 Veranstaltungen	 auch	 als	
Gebetsveranstaltungen	(Pune	Prayer	Festival)	geplant,	in	denen	explizit	auch	ein	Teil	mit	Gebet	für	
Indien	und	seine	speziellen	Probleme	eingeplant	worden	war.	

Das	Zeugnis	von	Pastor	Peter,	einem	der	anwesenden	Pastoren,	hat	uns	sehr	bewegt:	Zehn	Jahre	
lang	 fuhr	 er	 mit	 dem	 Fahrrad	 in	 abgelegene	 Dörfer	 und	 verteilte	 Traktate.	 Dabei	 wurde	 er	 oft	
verwarnt,	 ins	Gefängnis	 gesteckt	 und	 einmal	 sogar	 an	 einen	 Baum	 gefesselt	 und	mit	 Petroleum	
übergossen.	 Sie	 konnten	 ihn	aber	nicht	 verbrennen,	weil	 sie	 keine	Zündhölzer	 fanden…	Trotz	all	
dem	oder	vielleicht	gerade	deswegen	strahlt	Pastor	Peter	solch	eine	Freude	und	Begeisterung	für	
Jesus	aus	und	ist	ein	lebendiges	Zeugnis	von	Papas	Schutz	und	Treue.	

Am	Schluss	des	Frühstücks	hatte	unsere	Perle	Ruth	noch	für	jeden	der	Pastoren	ein	prophetisches	
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Wort.	Dabei	war	es	bewegend	zu	erleben,	wie	Papa	selbst	ihre	Herzen	berührte	und	ermutigte.	

Gegen	 Ende	 des	 19.	 Jahrhunderts	 war	 Pune	 eines	 der	 Zentren	 für	 Indiens	 Kampf	 um	 die	
Unabhängigkeit	 sowie	 für	 soziale	 Reformen.	 Umso	 bedeutender	 ist	 es,	 dass	 gerade	 hier	 diese	
Abende	 stattfanden.	Mit	 dieser	 Veranstaltung	 begann	 für	 Pune	 etwas	 ganz	Neues.	 Ein	 Same	 ist	
gesät	 worden,	 ein	 Stein	 ins	 Rollen	 gebracht:	 „Das	 wollen	 wir	 von	 nun	 an	 jedes	 Jahr	machen!“,	
hörte	man	nachher	die	berührten	Pastoren	Zeugnis	geben.	Grosse	Kirchen	baten,	das	nächste	Mal	
auch	 mitwirken	 zu	 dürfen.	 Aber	 der	 Stein	 rollt	 weiter	 als	 nur	 bis	 zu	 den	 Grenzen	 dieser	
Millionenstadt.	 Unser	 Freund	 und	 Organisator,	 Pastor	 Ratnadeep,	 wurde	 nachher	 angefragt,	
zukünftig	 auch	 in	 anderen	 Städten	 solche	 Gebetsveranstaltungen	 durchzuführen.	 Ein	
einflussreicher	katholischer	Pater	mit	direkten	Beziehungen	zum	Papst	war	bereits	nach	den	ersten	
beiden	 Abenden	 so	 begeistert,	 dass	 er	 für	 weitere	 Treffen	 Indien	 weit	 seine	 Hilfe	 und	 seinen	
positiven	Einfluss	zugesagt	hat.	Ist	das	nicht	grossartig?!	

Kommentar	von	berührten	Pastoren	in	Pune:	„Seit	zwei	Jahrzehnten	hat	Pune	so	etwas	nicht	mehr	
erlebt.	 Vor	 zwanzig	 Jahren	 kam	 Reinhard	 Bonnke	 mit	 seinem	 Team	 und	 brachte	 Erweckung	 in	
unsere	Stadt.	Jetzt	kamen	Hartmut	und	Marietta	mit	ihrem	Team	und	brachten	erneut	Erweckung	
nach	Pune.“	Wir	sind	zutiefst	berührt,	den	Tränen	nahe	und	voller	Dankbarkeit	und	Staunen,	was	
unser	himmlischer	Vater	durch	uns	alle	gewirkt	hat.		

Paukenschlag	in	Pune	–	1.	Abend	

Auf	der	Fahrt	zum	Veranstaltungsort	erreichte	uns	die	Nachricht,	dass	Mary,	die	Frau	von	Pastor	
John,	 seit	 fünfzehn	 Tagen	 an	 starken	 Unterleibsschmerzen	 und	 beständigem	 Blutfluss	 litt.	 Wir	
beteten	 im	 Auto.	 Am	 anderen	 Tag	 erfuhren	 wir,	 dass	 die	 Blutungen	 noch	 am	 gleichen	 Abend	
aufgehört	 hatten,	 ebenso	 die	 Schmerzen.	 Die	 zurückgebliebene	 Schwäche	 im	 Körper	 war	 nach	
einem	zweiten	Gebet	auch	komplett	verschwunden,	so	dass	Mary	bereits	am	zweiten	Abend	unter	
uns	sein	konnte.	Sie	sah	blendend	aus.	

Es	waren	zwischen	2000	und	3000	Leute	anwesend.	Ich,	Hartmut,	predigte	über	die	grosse	Mauer,	
die	uns	vom	liebenden	Gott	trennt	und	der	kleinen	Tür,	die	sich	in	Jesus	Christus	für	uns	geöffnet	
hat	und	die	uns	zu	ihm	zurückbringt.	Dabei	verglich	ich	Jesus	Christus	mit	Arnold	Winkelried,	der	
Legende	der	Schweizergeschichte,	der	1386	einen	Weg	durch	die	Mauer	der	Feinde	erstarb	und	so	
den	Sieg	für	sein	Volk	ermöglichte.	Als	ich	die	Zuhörer	am	Schluss	der	Predigt	bat,	ihre	linke	Hand	
auf	ihr	Herz	zu	legen	und	ihre	rechte	zu	erheben,	um	Jesu	ausgesteckte	Hand	zu	ergreifen,	damit	
dieser	 sie	 durch	die	 Tür	 zurück	 zum	himmlischen	Vater	 führen	 kann,	 reagierten	 viele	Menschen	
von	Herzen	dementsprechend.			

Anschließend	gab	es	ein	Massengebet	der	Pastoren	und	unseres	Teams	von	der	Bühne	aus,	weil,	
so	 berichteten	 uns	 die	 Pastoren,	 Einzelgebete	 eben	wegen	 der	 derzeitigen	 politischen	 Situation	
nicht	ratsam	seien	und	teilweise	auch	bewusst	provoziert	würden,	um	zu	testen	und	einen	Grund	
zur	Verleumdung	zu	haben.	Dies	wurde	bedeutsam,	als	nach	der	Veranstaltung	ein	Mann	 in	den	
Vierzigern	auf	Christian	zukam	und	um	Gebet	bat.	Dieser	war	völlig	verdutzt,	dass	Pastor	Peter	so	
entschieden	dazwischen	ging,	 ihn	beiseite	schob	und	den	Mann	 in	ein	Gespräch	verwickelte	und	
wegführte.	 Pastor	 Peter	 erklärte	 später,	 dass	 dieser	 Mann	 ein	 aggressiv	 gegen	 Christen	
eingestellter	Angehöriger	der	Stadtverwaltung	ist.	Wir	wurden	danach	ziemlich	schnell	in	die	Autos	
verfrachtet	 und	 ins	 Hotel	 gebracht.	 Zwar	 fürchteten	 die	 Veranstalter	 ein	 Verkehrschaos	 nach	
Abschluss	der	Veranstaltung,	aber	eigentlich	ging	es	wohl	eher	um	die	Angst	vor	Verleumdung	und	
deren	Folgen.	So	schade,	dass	wir,	weil	die	Veranstalter	uns	beschützen	wollten,	die	Leute	nicht	
nach	vorne	rufen	konnten.	So	konnten	im	Moment	keine	Zeugnisse	gegeben	und	gesehen	werden.	
Doch	die	Pastoren	lernten	uns	an	diesem	Abend	kennen	und	waren	sehr	gesegnet	und	begeistert.		

Ein	Pastor	hatte	einen	Freund	eingeladen,	der	ein	Colonel	bei	der	Militärpolizei	ist.	Er	ist	Hindu	und	
war	 von	 der	 Predigt	 und	 dem	 ganzen	 Abend	 sehr	 bewegt.	 Dieser	 Pastor	 hat	 sich	 bei	 mir	
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überschwänglich	und	tief	bewegt	für	die	Predigt	bedankt.		

Wir	erfuhren	später	von	einer	Pastorenfrau,	die	seit	Wochen	mit	Hämorrhoiden	zu	kämpfen	hatte	
und	während	dem	Massengebet	völlig	geheilt	wurde.	

 
Ankunft am ersten Abend 

 
Worship 

 
Fürbitte für Indien und weltweit 

 
Hartmut predigt 

Himmlische	Abenteuer	im	Hotel	

Wir	waren	 gerade	 als	 Team	beim	 gemeinsamen	Gebet	 im	Hotelzimmer	 von	 Edith	 und	 Ruth.	 Da	
klopfte	Deepak,	unser	Zimmerboy,	an	unsere	Türe	und	bat	uns	um	Gebet	 für	 seine	vier	Monate	
alte	 Tochter,	 die	 nun	 schon	 seit	 zwei	 Tagen	 sehr	 hohes	 Fieber	 hatte.	Natürlich	 beteten	wir	 von	
Herzen	 für	 seine	 kleine	 Prinzessin	 und	 gaben	 ihm	 und	 seinem	 Arbeitskollegen	 gleich	 das	
Evangelium	 weiter.	 Am	 folgenden	 Tag	 kam	 er	 begeistert	 auf	 uns	 zu	 und	 berichtete	
freudestrahlend:	 „Als	 ich	 gestern	 von	der	Arbeit	 heimkam,	 fand	 ich	meine	Tochter	 völlig	 geheilt	
vor!	Meine	Frau	glaubt	schon	einige	Jahre	an	Jesus,	aber	ich	nicht.	Doch	nach	diesem	Erlebnis	habe	
auch	ich	angefangen	zu	glauben	und	ich	habe	auch	aufgehört,	Alkohol	zu	trinken.	Jeden	Tag	habe	
ich	 seit	 Jahren	nach	der	Arbeit	Alkohol	 konsumiert.“	Einige	Tage	 später,	 zurück	von	Karimnagar,	
war	er	immer	noch	frei	von	Alkoholsucht.	Er	hatte	seit	seiner	Zuwendung	zu	Jesus	jegliche	Lust	auf	
Alkohol	verloren.	 Ist	das	nicht	wunderbar?!	Er	will	 jetzt,	wann	immer	er	nicht	arbeiten	muss,	die	
Gottesdienste	in	Ratnadeeps	Gemeinde	besuchen.	

Ein	junger	Mann	um	die	dreissig,	Buddhist,	fuhr	im	Hotel	mit	dem	Lift	nach	oben.	Im	zweiten	Stock	
spürte	 er	 solch	 eine	 Energie	 von	 unten	 her	 heraufkommen,	 dass	 er	 stoppte	 und	 wieder	
hinunterfuhr,	um	zu	sehen,	woher	diese	Kraft	wohl	kommen	würde.	Als	er	aus	dem	Lift	stieg,	sah	
er	 uns,	 wie	 wir	 als	 Team	 für	 ein	 indisches	 Ehepaar	 beteten.	 Ehrfürchtig	 stand	 er	 in	 betender	
Haltung	da	und	näherte	sich	unserer	Gruppe	immer	mehr.	Nachher	bat	er	uns,	ob	wir	auch	für	ihn	
beten	könnten	und	er	einige	Zeit	mit	uns	verbringen	dürfte.	Wir	trafen	uns	später	am	Pool	mit	ihm.	
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Als	 er	 zum	 verabredeten	 Zeitpunkt	 kam,	 brachte	 er	 gleich	 einen	 Freund	 mit.	 Wir	 gaben	 ihm	
begeistert	 Zeugnis	 von	 der	 Liebe	 unseres	wunderbaren	 himmlischen	 Papas	 und	 von	 einigen	 der	
herrlichen	Wunder,	die	wir	mit	ihm	erlebt	hatten.	Er	erzählte	uns,	dass	er	sehr	auf	der	Suche	sei.	
Auf	seiner	Suche	nach	wirklichem	Leben	hatte	er	in	Goa	Begegnungen	mit	Leuten	gehabt,	die	Yoga	
und	Meditation	praktizierten.	So	hatte	er	sich,	ihrem	Vorbild	folgend,	auch	da	hineinbegeben,	aber	
nicht	wirklich	Frieden	gefunden.	Ich	erklärte	ihm,	dass	diese	Praktiken	nur	versuchen	würden,	den	
Mangel	 an	Wasser	 zu	 ersetzen.	 Aber	wenn	man	 das	Wasser	 besitzt,	 braucht	man	 diesen	 Ersatz	
nicht	mehr.	Wir	könnten	ihm	jetzt	durch	unser	Gebet	eine	Portion	Wasser	geben.	Optimaler	sei	es	
aber,	die	beständig	frisch	sprudelnde	Quelle	des	Lebens,	welche	Jesus	selbst	ist,	in	sich	zu	haben.	
Er	und	auch	sein	Freund	wählten	die	Quelle	und	beide	nahmen	sogleich	sehr	berührt	Jesus	in	ihr	
Leben	auf.	 Ihre	Ernsthaftigkeit	war	 tief	bewegend.	Nachher	beteten	wir	um	die	Taufe	 im	HG.	Er	
zitterte	am	ganzen	Körper.	Es	war	so	eindrücklich	zu	sehen,	wie	der	Heilige	Geist	an	 ihm	wirkte!	
Beide	empfingen	die	Sprache	in	Zungen.	Als	wir	ihn	dann	fragten,	was	innerlich	in	ihm	passiert	sei,	
erzählte	er	 tief	bewegt:	 „Ich	habe	dieses	 lebendige	Wasser	empfangen.	 Ich	war	vorher	 innerlich	
blind	und	nun	kann	 ich	sehen.	Die	Tür	 ist	offen,	 ich	bin	hindurchgegangen	und	beim	 lebendigen	
Gott	angekommen!“	

Alle	 diese	 kostbaren	Menschen	 und	 viele	 andere	 konnten	wir	mit	 Pastor	 Ratnadeep	 und	 seiner	
Gemeinde	verbinden.	Er	wird	ihnen	helfen,	in	der	Wahrheit	zu	wachsen.	

 
Von Gottes Gegenwart gezogen … Lebensübergabe am 
Pool 

 
Betroffen von seiner Liebe… 

Vorhang	auf	für	Schirmmütze	und	Sari	…	oder:	Papa	Gott	erfüllt	liebend	gerne	
Herzenswünsche!	

Als	unser	Team	am	ersten	Abend	ihre	mitgebrachten	Geschenke	den	Kindern	von	Radnadeep	und	
Julie	überreichten,	bekam	der	zehnjährige	Neil	von	Edith	eine	weisse	Schirmmütze	überreicht,	ein	
Geschenk	 ihres	 etwa	 gleichaltrigen	 Sohnes	 Jonas.	Dieser	wurde	 völlig	 von	 der	 Tatsache	 bewegt,	
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dass	es	Kinder	gibt,	die	aus	finanziellen	Gründen	fast	keine	Spielsachen	haben	können.	So	packte	
er	also	diese	einfache,	 für	unsere	Begriffe	billige	Schirmmütze	ein,	die	er	bei	einem	Wettbewerb	
gewonnen	hatte	und	die	für	ihn	einen	hohen	emotionalen	Wert	besass.	Neil	öffnete	das	Päckchen	
...	Grosse	Augen	...	Den	ganzen	Abend	verliess	der	weisse	Schatz	nicht	mehr	seinen	Kopf	...	Genau	
solch	eine	Mütze	hatte	er	sich	vor	ein	paar	Wochen	von	Jesus	gewünscht!	

Marietta	hatte	sich	vorgenommen,	den	Indern	eine	Inderin	zu	sein	und	darum	in	einem	indischen	
Kleid	zu	predigen.	Marietta,	 Inge	und	Julie,	Pastor	Ratnadeeps	Frau,	befanden	sich	also	 in	dieser	
für	indische	Verhältnisse	eher	teuren	Boutique,	die	gerade	in	diesen	Tagen	Ausverkauf	hatte.	Sehr	
schnell	 fand	Marietta	ein	wunderschönes	Kleid.	Und	plötzlich	war	er	da,	 der	Gedanke:	 „Schenkt	
doch	 Julie	 einen	 neuen,	wunderschönen	 Sari!“,	was	Marietta	 und	 Inge	 dann	 auch	 voller	 Freude	
taten.	 Wieder	 raus	 aus	 dem	 Laden	 gab	 es	 kein	 Halten	 mehr.	 Tränenüberströmt	 erzählte	 Julie:	
„Weisst	 du,	 Marietta,	 vor	 einem	 Jahr	 hattet	 ihr	 mich	 in	 Mumbai	 in	 ein	 5-Stern-Hotel	 zum	 Tee	
eingeladen.	Erst	wollte	ich	nicht,	ich	hatte	mich	nicht	getraut,	ich	hatte	mich	damals	nicht	würdig	
genug	gefühlt.	Aber	ihr	wusstet,	was	dies	bei	mir	bewirken	würde!	An	jenem	Nachmittag	bin	ich	in	
eine	neue	Ebene	hineingehoben	worden.	 Ich	weiss	nun,	dass	 ich	durch	Christus	eine	Königin	bin	
und	nichts	gut	genug	für	mich	ist.	Dann	hast	du	mir	geraten,	dass	ich	in	teure	Geschäfte	gehen	soll,	
einfach	nur,	 	um	mich	mit	der	Atmosphäre	dieser	Art	von	Welt	vertraut	 zu	machen.	Genau	dies	
habe	ich	getan	und	gelernt,	mich	ohne	negative	Gefühle	in	dieser	Klasse	zu	bewegen.	Und	so	war	
ich	 auch	 in	 dieser	 Boutique	 und	 habe	mir	 gesagt,	 dass	 auch	 ich	 eines	 Tages	 ein	 Kleid	 von	 hier	
tragen	werde.	Und	nun	hat	 Jesus	durch	euch	diesen	Wunsch	zur	Realität	werden	 lassen…“	 Ist	er	
nicht	wundervoll,	unser	Herr?!	

Wenn	der	Himmel	die	Erde	küsst	–	2.	Abend	Pune	

Marietta	predigte	 an	diesem	 zweiten	Abend.	 Zwischen	3000	und	4000	 Leute	waren	gekommen.	
Die	Gegenwart	Gottes	war	so	spürbar	da.	Ein	grosser,	voller	Mond	leuchtete	zwischen	den	Bäumen	
sanft	 auf	 uns	 herab.	 Schon	 nach	 dem	 ersten	 sehr	 berührenden	 Zeugnis	 forderte	 Marietta	 die	
Menschen	auf,	selbst	zu	Jesus	zu	beten,	ihn	aufzunehmen	und	von	ihm	Hilfe	für	ihre	Situationen	zu	
erbitten.	 Ein	 cleverer	 Schachzug,	 den	 ihr	 der	 Heilige	 Geist	 zugeflüstert	 hatte.	 Auf	 diese	 Weise	
konnte	 sie,	 durch	 die	 Erfahrung	 des	 ersten	 Abends	 weiser	 geworden,	 die	 Fäden	 in	 der	 Hand	
behalten,	ohne	dass	ihr	jemand	vorwerfen	konnte,	die	Menschen	manipuliert	zu	haben.	Marietta	
berichtet:	Die	Gegenwart	Jesu	war	so	stark	und	doch	sanft	und	unvergleichlich	lieblich	da.	Ich	war	
wie	verloren	ihn	ihm	und	hineinversetzt	ihn	seine	Dimension	der	Liebe,	in	der	alles	möglich	ist.	Ich	
spürte	 vom	 ersten	 bis	 zum	 letzten	 Satz	 meiner	 Predigt,	 wie	 ER	 aus	 mir	 herausfloss	 und	 die	
Menschen	berührte.	Das	hatte	ich	bis	jetzt	noch	nie	in	solch	einer	Intensität	und	Stärke	erlebt.	Ich	
war	wie	 schwebend	 im	 Geist	 und	 es	 zählte	 nur	 noch	 eines:	 dass	 ER	 fliessen	 konnte,	 wie	 ER	 es	
wollte…	 dass	 ER	 gesehen	 und	 verherrlicht	 wurde!	 Ich	 kniete	mich	 nieder	 und	 liess	 einfach	 den	
Heiligen	 Geist	 fliessen,	 während	 unser	 Worship-Leiter	 himmlisch	 spielte…	 „DU	 machst	 es,	 DU	
machst	es“,	flüsterte	ich	immer	wieder	unter	Tränen.	„DU	errettest	sie	jetzt,	DU	berührst	sie,	DU	
heilst	sie…“	Viele	Menschen	weinten,	und	einige	schüttelte	es	regelrecht	vor	Schluchzen,	während	
sie	zu	ihm	beteten	und	ihm	ihre	Nöte	brachten.	Auch	fast	alle	Pastoren	weinten.	Und	der	Heilige	
Geist	 flüsterte	mir	 zu:	 „Jetzt	werden	 Tausende	 errettet,	 hier	 und	 per	 Livestream	 und	 später	 im	
Internet.“	 Oh	 ich	war	 so	 überwältigt,	 so	 glücklich	 und	 konnte	 ihn	 nur	 noch	 anbeten…	Glücklich	
strahlend,	mit	Freudentränen,	die	mir	nur	so	über	die	Wangen	rollten…	Welch	ein	Vorrecht,	 ihm	
dienen	 zu	 dürfen,	 dem	 König	 der	 Könige!!!	 Oh,	 ich	 wollte,	 dass	 dieser	 Abend	 mit	 seiner	
Herrlichkeits-Gegenwart	nie	enden	würde…!		

Nach	 dem	 Ende	 der	 Veranstaltung	 kamen	 die	 Menschen	 einfach	 unaufgefordert	 vom	 Heiligen	
Geist	gezogen	nach	vorne,	wo	wir	 ihnen	als	Team	dienen	konnten.	Es	 ist	 für	mich	nicht	möglich,	
sämtliche	 Ereignisse	 aus	 dieser	 Zeit	 zu	 schildern,	 weil	 es	 einfach	 zu	 viele	 waren.	 Aber	 viele	
Menschen	 kamen	 mit	 zum	 Teil	 jahrelangen	 Schmerzen	 und	 wurden	 davon	 frei.	 Viele,	 viele	
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Menschen	 baten	 um	 Gebet	 für	 die	 Freisetzung	 von	 Finanzen	 und	 mindestens	 ebenso	 viele	
benötigten	einfach	 „nur“	eine	 spürbare	Nähe	und	neue	Hoffnung.	 Ihr	 Strahlen	nach	dem	Dienst	
war	unbezahlbar.	

Marietta	hatte	in	ihrer	Predigt	das	Zeugnis	einer	Witwe	erzählt,	die	Jesus	angefleht	hatte,	ihr	eine	
Art	von	Einkommen	zu	geben,	die	 ihr	ermöglichte,	 für	 ihre	zwei	kleinen	Jungs	sorgen	zu	können,	
ohne	diese	wegen	einer	Arbeitsstelle	 verlassen	 zu	müssen.	 Einige	 Zeit	 später	 zeigte	 ihr	 Papa	 im	
Traum	die	Herstellung	eines	dekorativen	Engels,	was	genau	ihrer	natürlichen	Begabung	entsprach.	
Sie	 setzte	 das	 freudig	 um,	 und	 diese	 Engel	 wurden	 durch	 Papas	 Segen	 zum	 Topseller	 und	 es	
entstand	ein	äusserst	florierendes	Business.	…	Am	nächsten	Tag	erreichte	uns	folgendes	Zeugnis:	
Zu	 der	 Abendveranstaltung	 war	 eine	 ältere,	 total	 verzweifelte	 Hindu	 Witwe	 gekommen.	 150	
Kilometer	weit	war	 sie	angereist.	Vor	ein	paar	Monaten	war	 ihr	Ehemann	gestorben.	Zum	Glück	
hatte	 sie	noch	eine	erwachsene	Tochter,	die	 für	 sie	 sorgen	konnte.	Doch	kurze	Zeit	 später	 starb	
auch	diese	bei	einem	Verkehrsunfall.	Nun	hatte	 sie	niemanden	mehr,	der	 ihr	helfen	konnte	–	 in	
einem	Land,	in	dem	die	Frauen	ohne	Mann	keinen	so	hohen	Stellenwert	haben	und	in	dem	auch	
die	sozialen	Leistungen	des	Staates	sehr	gering	sind.	Von	der	Firma	der	verstorbenen	Tochter	hätte	
sie	 eigentlich	 eine	Hinterbliebenen-Abfindung	 erhalten	 sollen.	Doch	 sie	 konnte	die	 notwendigen	
Unterlagen	den	Verantwortlichen	nicht	zur	Verfügung	stellen.	Nach	mehreren	Anläufen	zeichnete	
sich	die	nackte	Wahrheit	ab,	dass	sie	auf	diese	Weise	nie	zu	ihrem	Geld	gelangen	würde.	Mit	nichts	
als	der	pochenden	Frage:	 „Wovon	ernähre	 ich	mich	morgen?“,	war	 sie	 total	 verzweifelt	und	am	
Ende	an	diesen	Abend	gekommen.	Nun	war	der	Moment	da	–	nach	dem	Zeugnis	über	diese	andere	
Witwe	 –,	 an	 dem	Marietta	 die	 Leute	 aufforderte,	 ihre	 Nöte	 direkt	 zu	 Jesus	 zu	 bringen.	 Oh,	 sie	
schrie	zu	Jesus,	von	ganzem	Herzen	und	mit	jeder	Faser	ihres	Seins	…	Tief	getröstet	und	voll	neuer	
Hoffnung	fuhr	sie	nachhause	…	Und	weisst	du,	was	daraufhin	geschah???	Am	nächsten	Tag	wurde	
ihr	 das	 Geld	 überwiesen,	 und	 das	 ohne	 die	 notwendigen	Unterlagen!	…	 Sieben	Monate	 sichere	
Versorgung	…	Und	ausserdem	hatte	sie	einen	neuen	Herrn	gefunden,	Jesus	Christus,	dem	sie	durch	
dieses	Erlebnis	zutiefst	berührt	ihr	Herz	weiiiit	öffnete.	

Nach	 dem	 Gottesdienst	 kam	 der	 bekannte	 Bollywood	 Schauspieler	 Akshay	 Anand,	 er	 hatte	 im	
Vorprogramm	zum	ersten	Mal	öffentlich	vor	so	vielen	Menschen	Zeugnis	über	seinen	Glauben	an	
Jesus	Christus	abgelegt,	und	wollte	Fotos	zusammen	mit	Marietta	haben:	„Ich	musste	heute	Abend	
hierher	kommen.	Jedes	Wort	von	dir	hat	mich	zutiefst	bewegt!“	

Auch	Edith	war	an	diesem	Abend	zutiefst	berührt	und	konnte	fast	nicht	mehr	aufhören	zu	weinen.	
Unter	 Schluchzen	 sagte	 sie:	 „Das	war	mein	 Abend!	Und	 diese	 Liebe,	 diese	 Liebe	 von	 Papa,	 	 die	
durch	dich	geflossen	ist,	Marietta	…	Ich	kenne	euch	beide,	Hartmut	und	dich,	ja	gut,	aber	es	haut	
mich	einmal	mehr	um	zu	sehen,	wie	ihr	in	dieser	Hingabe	und	Liebe	unseres	himmlischen	Vaters	all	
diesen	Menschen	dient!“	

Ich	betete	für	eine	junge	Frau.	Sie	hatte	einen	Tumor	in	der	Bauchgegend.	Nach	dem	Gebet	waren	
die	 Schmerzen	 verschwunden.	 Sie	 tastete	 den	 Tumor	 ab	 und	 bezeugte,	 dass	 dieser	 kleiner	
geworden	war.	

Unsere	wunderbare	Inge,	die	erst	seit	zwei	Jahren	gläubig	 ist,	aber	seit	 ihrer	Bekehrung	wie	eine	
Rakete	voll	abgeht	 (oh,	wir	 sind	so	berührt	von	dir	 Inge	und	einfach	unglaublich	stolz	auf	dich!),	
berichtet:	Eine	indische	Frau,	um	die	40	Jahre	alt,	stand	weinend	vor	mir,	neben	ihr,	ihr	Ehemann.	
Beide	flehten	um	Gebet.	Diese	Frau	wirkte	auf	mich	nicht	nur	verstört,	sondern	völlig	zerstört!	Ihr	
Blick	war	 emotionslos,	 leblos,	 kalt	…	 ebenso	 ihre	 gesamte	 Körpersprache.	Wegen	 zunehmender	
Depressionen	 hatte	 sie	 vor	 3-4	 Jahren	 in	 der	 Szene	 der	 Zauberei	 und	 schwarzen	 Magie	 Hilfe	
gesucht.	 Seitdem	 litt	 sie	 an	 unerträglichen	 Kopfschmerzen,	 Nackensteifigkeit	 mit	 Lähmungs-
erscheinungen	 im	 linken	 Arm	 und	 auch	 weiterhin	 an	 starken	 Depressionen.	 Ein	 innerer	
Hoffnungsschrei	liess	sie	den	Weg	zu	uns	finden,	zum	Prayerfestival	...	Und	jetzt	stand	sie	vor	mir.	
Ich	wusste:	„I	C	H	...	von	mir	aus,	kann	NICHTS	für	sie	tun.	Aber	JESUS,	Du	in	mir	und	durch	mich	
kannst	alles	für	sie	tun.	Diese	wunderbare,	indisch	hinduistische	Frau	setzt	alle	Hoffnung	auf	dich,	
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JESUS!	 DU	WILLST	 SIE	 BERÜHREN,	 DU	WILLST	 SIE	 HEILEN!“	 Blitzschnell	 durchflutete	 der	 Heilige	
Geist	mich	mit	 folgenden	Bibelstellen:	 „Die	 selben	Dinge,	die	 ich	getan	habe,	und	noch	grössere	
werdet	Ihr	tun!	Nicht	durch	Eure	Leistung,	sondern	durch	meinen	Geist!“	Eingebettet	in	diese	tiefe,	
himmlisch	 unumstössliche	 Gewissheit,	 hielt	 ich	 sie	 voll	 zärtlicher	 Liebe	 endlos	 lange	 in	 meinen	
(seinen!)	 liebenden	Armen.	 Je	 länger,	 je	mehr	 konnte	 ich	 spüren,	wie	 ihre	 verhärteten	Muskeln	
unter	 der	Wärme	meiner	 (seiner!)	 segnenden	Hände	 zunehmend	weicher	 und	 lockerer	wurden.	
Auf	meine	 Aufforderung	 hin	 bewegte	 sie	 Kopf,	 Rumpf	 und	 Arme	 voller	 Freude	 im	 himmlischen	
Fluss!	Ihre	Augen	strahlten.	Sie	durfte	völlige	Freiheit	und	Heilung	erleben.	Jetzt	konnte	sie	JESUS	
bedingungslos	in	ihr	Leben	aufnehmen,	ihm	ihr	Leben	übergeben!	HALLELUJA!	…	Ein	himmlisches	
Highlight,	 das	 seinesgleichen	 sucht???	 …	 Nein,	 nein,	 nein,	 ein	 himmlisches	 Highlight	 reihte	 sich	
dort	an	das	andere.	Warum???	Weil	...	sobald	ich	mich	bereit	erkläre,	auf	„Risiko“	zu	setzen,	den	
ersten	Schritt	im	völligen	Vertrauen	auf	Gott	zu	wagen,	übernimmt	ER!	

Wieder	im	Hotel	angekommen,	kamen	wir	einfach	nicht	aus	dem	Auto	heraus.	Warum?	Marietta	
natürlich!	Sie	konnte	doch	den	Taxifahrer	nicht	unerlöst	zurückfahren	lassen,	oder?!	

 
Hunger nach der Gegenwart Gottes 

 
Marietta predigt 

 
Ein Bild, das in Indien Facebook eroberte 
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Inge und Hartmut dienen den Menschen 

 
Von Herz zu Herz 

Endlich	können	wir	ohne	Einschränkung	dienen		

Der	nächste	Mittag	war	für	uns	insofern	besonders,	als	dass	es	in	einer	lokalen	Gemeinde	spontan	
einen	 Gottesdienst	mit	 Lehre	 und	 Heilungsdienst	 geben	 sollte.	 Ja,	 in	 den	 eigenen	 vier	Wänden	
durfte	man	machen,	was	man	wollte.	Es	gab	keine	öffentlichen	Regularien	zu	befolgen.	Wir	freuten	
uns	daher	mächtig	darauf,	endlich	so	dienen	zu	dürfen,	wie	wir	es	gewohnt	waren.	Ich	lehrte	über	
ein	 Leben	 in	 der	Gegenwart	 des	 himmlischen	Vaters	 und	 dem	Bewusstsein,	 sein	 geliebter	 Sohn	
oder	seine	geliebte	Tochter	zu	sein.	Jesus	ist	die	Tür	zum	Ziel:	beim	Vater	anzukommen.	Wir	dürfen	
nicht	bei	Jesus	stehenbleiben,	denn	der	Vater	wartet	mit	verlangendem	Herzen	und	weit	offenen	
Armen	 auf	 jeden	 von	 uns.	 Erst	 in	 seinen	 Armen	 sind	 wir	 am	 Ziel	 angekommen!	 Erst	 in	 seiner	
Vaterschaft	erkennen	wir	unsere	wirkliche	Identität!	

Ich	 war	 gerade	 am	 Predigen,	 als	 Augustine	 am	 Gebäude	 vorbeiging.	 Sie	 hatte	 ernsthafte	
Schmerzen	 in	 ihren	 Beinen	 und	 konnte	 deswegen	 nur	mühsam	gehen.	Neugierig	 trat	 sie	 in	 den	
Raum	hinein,	 in	dem	die	Veranstaltung	stattfand	und	war,	so	gab	sie	später	Zeugnis,	von	diesem	
Moment	an	vollständig	geheilt.	

Danach	predigte	Marietta	wie	gewohnt	feurig	und	begeistert	und	führte	ins	Thema	Heilung	hinein.	
Von	der	Bühne	aus	befahl	sie	dann	zusammen	mit	uns	als	Team,	allen	Krankheiten	und	Schmerzen	
zu	gehen.	Sofort	traten	Spontanheilungen	auf.	Danach	dienten	wir	als	Team	diesen	wunderbaren	
Menschen	einzeln.	Fast	alle	wurden	dabei	geheilt	und	gaben	freudig	und	berührt	Zeugnis.	Hier	nur	
einige	Highlights.	

Als	unser	Team	vor	der	Bühne	am	Dienen	war,	sah	ich	von	der	Bühne	aus	eine	junge	Frau	in	der	
Menge,	 die	 unter	 dämonischem	 Einfluss	 schrie	 und	 	 immer	 wieder	 versuchte,	 sich	 selbst	 zu	
erwürgen.	Als	ich	hinunterging,	um	ihr	zu	dienen,	versuchte	sie,	vor	mir	zu	fliehen	–	vor	Christus	in	
mir.	Doch	 schlussendlich	 konnte	 ihr	 erfolgreich	 gedient	werden	und	 sie	wurde	 völlig	 freigesetzt.	
Am	Schluss	der	Veranstaltung	kam	dieselbe	Frau,	die	meine	Nähe	vorher	nicht	ertragen	konnte,	
friedvoll	auf	mich	zu	und	umarmte	mich	dankbar.	Asha	war	es	vor	 ihrer	Befreiung	nicht	möglich	
gewesen,	 zu	 Gott	 und	 zu	 Jesus	 zu	 beten.	 Auch	 litt	 sie	 seit	 langer	 Zeit	 unter	 starken	 Körper-
schmerzen	und	die	letzten	zwei	Jahre	wurden	von	ernsthaften	Magenschmerzen	geprägt.	Nun	war	
sie	frei	von	der	okkulten	Gebundenheit	und	alle	Schmerzen	waren	verschwunden.		

Rasch	niedergeschrieben,	noch	schneller	gelesen	…	und	doch	so	einschneidend:	Vijay	litt	seit	zwei	
Jahren	unter	starken	Rückenschmerzen.	Er	konnte	ohne	Hilfe	nicht	mehr	sitzen.	Nun	 ist	er	völlig	
schmerzfrei	–	wie	so	viele	andere,	die	seit	Monaten	und	 Jahren	unter	diversen	Schmerzen	 litten	
und	heute	geheilt	wurden.	Ehre	sei	unserem	Herrn!	

Unsere	leidenschaftliche	Edith	diente	einer	Frau	mit	Knieproblemen.	„Ich	fühlte	mich	im	Moment	
völlig	überfordert,	als	ich	die	verformte	Kniescheibe	sah.	Doch	dann	habe	ich	einfach	meine	Hand	
auf	das	kaputte	Knie	gelegt.	Ehrlich	gesagt,	hatte	 ich	null	Glauben…	Aber	dann	bewegte	sich	die	
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Kniescheibe	auf	einmal	und	war	völlig	normal!	 Ich	konnte	es	kaum	fassen	und	war	einmal	mehr	
zutiefst	 berührt	 und	 überwältigt	 von	meinem	himmlischen	 Papa,	 der	 einfach	 so	 treu	 und	 voller	
Liebe	ist,	auch	wenn	ich	null	Glauben	hatte!“	

Christian,	unser	cooler	„MMD“	(Miracle/Medical	Doctor),	berichtet:	„Es	kam	eine	alte	Frau	in	ihren	
Sechzigern	 oder	 Siebzigern	 zu	 mir.	 Sie	 hatte	 am	 ganzen	 Körper	 Schmerzen	 und	 das	 schon	
jahrelang.	Sie	hatte	schon	viel,	viel	Geld	für	ihre	Heilungsversuche	in	den	Krankenhäusern	gelassen.	
Aber	es	konnte	ihr	all	die	Jahre	nicht	geholfen	werden.	Als	ich	ihr	im	Namen	Jesu	diente,	wurde	sie	
augenblicklich	 von	 allen	 Schmerzen	 frei	 und	 sie	 testete	 insbesondere	 ihr	 schmerzfreies	 Gehen	
gerne	aus.	

Als	Pastor	Peter,	der	uns	begleitet	hatte,	die	vielen	Heilungen	passieren	sah,	war	er	sehr		berührt,	
aber	auch	fast	ein	wenig	geschockt.	 Immer	wieder	fragte	er	Ratnadeep:	„Wer	sind	diese,	dass	so	
viele	Heilungen	passieren…?!“	–	Wir	 sind	 Söhne	und	Töchter,	 die	 ihre	 Identität	 immer	mehr	am	
Erkennen	 und	 Ergreifen	 sind.	 Und	 wir	 wollen	 von	 ganzem	 Herzen	 den	 grossen	 und	 herrlichen	
Auftrag	Jesu	erfüllen,	für	den	er	bereit	war,	alles	zu	geben:	„Gehet	hin	in	alle	Welt	und	verkündigt	
das	 Evangelium	 der	 ganzen	 Schöpfung!	 Wie	 der	 Vater	 mich	 gesandt	 hat,	 so	 sende	 ich	 euch!	
Prediget	das	Evangelium,	heilet	Kranke,	wecket	Tote	auf,	machet	Aussätzige	rein,	treibet	Dämonen	
aus!“	O	welch	ein	Vorrecht,	welch	eine	Freude,	welch	eine	Verantwortung…!!!		

 
Wenn Herzen entbrennen 

 
 

 
Unser Team von links nach rechts: Edith, Hartmut, Marietta, Christian, Inge, Ruth  
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Asha wird von dämonischer Gebundenheit frei 

 
Edith und Ruth dienen in Vollmacht und mit 
liebevollem Herz 

Himmlisches	Showbusiness	–	3.	Abend	Pune	

Der	 Abend	 fiel	 so	 ganz	 anders	 aus	 als	 die	 vorherigen,	 weil	 ein	 bekannter	 Pastor	 aus	 Indien	
predigte.	Sein	Beliebtheitsgrad	zeigte	sich	darin,	dass	dieser	Abend	mit	mehr	als	7000	Leuten	der	
besucherreichste	 war.	 Pastor	 Robin,	 ehemals	 Leiter	 einer	 kriminellen	 Gang,	 war	 ein	 typischer	
Showmaster,	 der	 die	 Menschen	 gut	 zu	 unterhalten	 und	 zu	 begeistern	 wusste.	 In	 den	 wenigen	
Momenten,	in	denen	er	auf	Englisch	predigte,	wurde	aber	deutlich,	dass	er	auch	durchaus	Starkes	
und	Wertvolles	 zu	 sagen	 hatte.	 Jeder	 dient	 dem	Herrn	 auf	 seine	Weise	 und	 hat	 auch	 ein	 Recht	
dazu.	Und	wir	sind	glücklich,	dass	wir	durch	unsere	Finanzen	den	Impact	ermöglichen	konnten,	den	
dieser	Abend	in	den	Menschen	bewirkt	hat.	Scharen	von	vor	allem	jungen	Leuten	vertrauten	Jesus	
ihr	Leben	an.	

Am	 Ende	 der	 Veranstaltung	 hatte	 Pastor	 Robin	 einen	 Abgang	 wie	 ein	 Superstar	 mit	 den	 ihn	
begleitenden	und	offensichtlich	auch	notwendigen	Bodyguards.	Wir	wurden,	um	nicht	wegen	der	
sich	 abzeichnenden	 Hysterie	 rund	 um	 seine	 Persönlichkeit	 in	 der	 Masse	 verloren	 zu	 gehen,	
vorzeitig	 zu	 den	 Autos	 geführt.	Wir	 fuhren	 allerdings	 nicht	 gleich	 los,	 so	 dass	wir	 noch	 etlichen	
Menschen	persönlich	dienen	konnten,	die	zu	uns	auf	den	Parkplatz	gekommen	waren	und	unsere	
Nähe	suchten.	Der	Abschied	schien	an	diesem	Abend	kein	Ende	zu	nehmen.	Noch	beim	Abfahren	
streckten	 sich	 uns	 durch	 die	 geöffneten	Autofenster	 dankbare	Hände	 entgegen.	Dies	war	 schon	
sehr	berührend.	Auch	Pastor	Robin	wollte,	umringt	von	Massen	jubelnder	Fans,	es	nicht	verpassen,	
uns	 persönlich	 zu	 verabschieden.	 Er	 hatte	 im	 Internet	 die	 Aufzeichnung	 vom	 gestrigen	 Abend	
gesehen	 und	 war	 tief	 berührt	 gewesen	 von	 dieser	 kühnen	 Frau	 Gottes,	 Marietta,	 die	 den	Mut	
besass,	die	Stille	auszuhalten	und	auf	ihren	Knien	vertrauensvoll	auf	Gottes	Handeln	zu	warten.		

Die	 Feedbacks,	 die	 Pastor	 Ratnadeep	 uns	 später	 weitergab,	 berührten	 uns	 sehr.	 Sehr	 viele	
Rückmeldungen,	 auch	 von	 Pastoren,	 sagten,	 dass	 Pastor	 Robin	 zwar	 cool	 gewesen	 sei,	 aber	 die	
Salbung	der	ersten	beiden	Abende	dennoch	extrem	mehr	Segen	und	Eindruck	hinterlassen	hätte.		
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Wir überreichen einem Vertreter der Stadtregierung 
von Pune unser mitgebrachtes, prophetisches 
Geschenk 

 
Ratnadeep und Julie empfangen Segen 

Bitte	kommt	auch	zu	uns	nach	Karimnagar		

Karimnagar,	 im	Bundesstaat	 Telangana,	 liegt	 auf	 der	 gleichen	Höhe	wie	Pune,	 drei	Autostunden	
nördlich	von	Hyderabad,	welches	wir	von	Pune	aus	in	etwas	mehr	als	einer	Flugstunde	erreichten.	
Karimnagar	 hat	 260'000	 Einwohner	 und	 geniesst	 deutlich	 weniger	 Wohlstand	 als	 Pune.	 Die	
Pastoren	 leben	 in	 noch	 einfacheren	 Verhältnissen.	 Nur	 wenige	 Christen	 sind	 in	 dieser	 Stadt	 zu	
finden.	Der	Einfluss	der	Regierung	ist	hier	nicht	so	stark	zu	spüren	wie	in	Pune,	dafür	ist	der	Druck	
von	fanatischen	Hindus	umso	stärker.	Als	die	Gemeinden	sich	zum	gemeinsamen	Weihnachtsfest	
2015	trafen,	drangen	fanatische	Hindus	 in	den	Raum	ein	und	zerstörten	die	gesamte	Einrichtung	
samt	Soundanlage	und	Keyboard	und	verletzten	auch	einige	Frauen.		

Die	 Angst	 vor	 weiteren	 Repressalien	 –	 vor	 allem	 auch	 uns	 gegenüber	 –	 bewirkte,	 dass	 die	
Gemeinden	nicht	so	intensiv	Werbung	für	die	Veranstaltungen	betrieben,	wie	sie	es	sich	eigentlich	
vorgenommen	hatten.	Es	kamen	 jeweils	„nur“	zwischen	1'000	und	2'000	Leute	zu	den	einzelnen	
Abenden.	 Der	 Hauptpastor	 der	 für	 diese	 Veranstaltungen	 entstandenen	 Allianz	 von	 30	 –	 40	
Pastoren	entschuldigte	sich	bei	uns	persönlich,	dass	er	uns	nicht	 früher	mitgeteilt	hatte,	dass	sie	
wegen	diesem	äusseren	Druck	nicht	 so	 viel	 Leute	 „bringen“	 konnten,	wie	wir	uns	das	eigentlich	
gewünscht	und	sie	uns	via	Ratnadeep	auch	völlig	überzeugt	versprochen	hatten.	Aber	sie	wollten	
keine	 Absage	 von	 unserer	 Seite	 riskieren.	 Sie	 hatten	 sich	 doch	 so	 sehr	 danach	 gesehnt,	 dass	
jemand	 auch	 einmal	 zu	 ihnen	 in	 die	 Provinz	 kommt,	 um	 ihnen	 in	 ihrer	 Stagnation	 zu	 einem	
geistlichen	Durchbruch	zu	verhelfen,	den	sie	dann	auch	wirklich	bekamen.	

Ihrer	Meinung	 nach	 wird	 die	 Stadt	 von	 einer	 Gottheit	 dominiert,	 deren	 Statue	 auf	 einem	 Berg	
ausserhalb	 der	 Stadt	 platziert	wurde.	 Als	 Team	haben	wir	 im	 Laufe	 unseres	 Aufenthaltes	 dieser	
Statue	 die	 Wurzeln	 durchschnitten.	 Wir	 sind	 völlig	 überzeugt,	 dass	 sie	 nun	 keine	 geistliche	
Verbindung	mehr	besitzt.	Sie	ist	nur	noch	ein	Steinhaufen.	Und	wir	haben	den	Pastoren	am	letzten	
Tag	vermittelt,	dass	auch	sie	die	Statue	von	nun	an	lediglich	als	Steinhaufen	sehen	sollten.		

So	muss	sich	Jesus	beim	Einzug	in	Jerusalem	gefühlt	haben	–	1.	Abend	Karimnagar	

Wir	 wurden	 vom	 Hotel	 abgeholt	 und	 nicht	 wie	 üblich	 direkt	 zum	 Veranstaltungsort	 gebracht.	
Zweihundert	 Meter	 vorher	 wurden	 wir	 aufgefordert	 auszusteigen.	 Und	 dann	 erkannten	 wir	
warum.	Ein	Empfangskomitee	nahm	uns	herzlich	in	Empfang	und	hängte	uns	Blumengirlanden	um	
den	 Hals.	 Links	 und	 rechts	 von	 Trommlern	 begleitet,	 auf	 dem	 gesamten	 Weg	 mit	 bunten	
Blütenblättern	beworfen,	zogen	wir	von	hinten	her	kommend,	uns	unseren	Weg	durch	die	schon	
wartenden	 Besucher	 bahnend,	 über	 und	 über	 mit	 Blütenblättern	 bedeckt	 Richtung	 Bühne	 ein.	
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Ähnlich	muss	es	wohl	Jesus	ergangen	sein,	als	man	ihn	seinerzeit	in	Jerusalem	empfing.	

Aus	den	Erfahrungen	in	Pune	hatten	wir	gelernt.	Dort	bekamen	wir	und	auch	Pastor	Robin	wegen	
dem	grossen	Vorprogramm,	das	sich	die	mitarbeitenden	Pastoren	gewünscht	hatten,	für	unseren	
Dienst	 lediglich	 ein	 Zeitfenster	 von	 einer	 Stunde	 zur	 Verfügung	 gestellt.	 Dies	 ist	 für	 die	 Predigt,	
dem	 Gebet	 bezüglich	 Bekehrung,	 dem	 Heilungsteil	 und	 dem	 direkten	 Dienst	 an	 den	Menschen	
definitiv	 zu	 knapp.	 So	 konkretisierten	 wir	 für	 Karimnagar	 unsere	 Erwartungen:	 Wir	 brauchen	
mindestens	zwei	Stunden!	

Doch	 auch	 an	 diesem	Abend	 zog	 sich	 der	 Lobpreis	 so	 in	 die	 Länge,	 dass	 ich	mich	 aufgrund	 der	
schon	fortgeschrittenen	Zeit	entschloss,	meine	vorbereitete	Predigt	über	Bord	zu	werfen	und	aus	
dem	Moment	heraus	zu	predigen,	über	einen	liebenden,	allmächtigen	Gott,	der	in	jeder	Situation	
helfen	kann	und	helfen	will	…	über	das	Lied,	das	wir	in	jeder	unserer	Situationen	hören	müssen:	Er	
kann,	er	will!	…	Er	kann,	er	will!	…	Er	kann,	er	will!	…	

Wieder	wurden	 zahlreiche	 Leute	 geheilt.	 Eine	 Frau	 konnte	nur	mit	 Krücken	 gehen	und	 lief	 nach	
dem	 Gebet	 so,	 als	 ob	 nie	 etwas	 an	 ihren	 Beinen	 gewesen	 wäre.	 Viele	 Menschen	 wurden	 von	
Schmerzen	befreit.	Darunter	ein	blinder	Mann,	der	von	seiner	Schmerzfreiheit	Zeugnis	gab.	Er	litt	
seit	 drei	 Jahren	 unter	 starken	 Nieren-	 und	 Magenschmerzen.	 Nun	 war	 er	 davon	 völlig	 geheilt.	
Christian	fiel	dessen	Blindheit	auf	und	er	wies	mich	auf	der	Bühne	vor	laufenden	Kameras	darauf	
hin.	Dadurch	fühlte	ich	mich	genötigt,	auch	für	die	Sehfähigkeit	des	Mannes	zu	beten,	was	aber	an	
diesem	 Abend	 keinen	 unmittelbaren	 Erfolg	 zeigte.	 Später	 wurde	 uns	 klar,	 dass	 wir	 den	 Mann	
hätten	 fragen	 müssen,	 ob	 er	 denn	 auch	 wieder	 sehen	 möchte.	 Er	 hatte	 ja	 gerade	 so	 etwas	
Grossartiges	 erlebt,	 war	 so	 eingepackt	 in	 die	 Freude	 über	 seine	 Schmerzfreiheit,	 dass	 ihm	 mit	
unserem	Gebet	etwas	übergestülpt	wurde,	 zu	dem	er	 im	Moment	noch	gar	nicht	bereit	war.	So	
zeigte	ich	ihm	meine	Freude,	umarmte	ihn	herzlich	und	wies	ihn	an,	an	den	kommenden	Abenden	
wiederzukommen.	

Christian	 berichtet:	 „Ich	 konnte	 einem	 jungen	 Mann	 dienen.	 Dieser	 wurde	 von	 jahrelangen	
Hodenschmerzen	 augenblicklich	 befreit.	 Ein	 anderer	 Mann	 hatte	 schon	 seit	 Jahrzehnten	 mit	
Nierensteinen	zu	kämpfen,	die	zu	entsprechenden	Schmerzen	führten.	Ich	legte	ihm	die	Hände	auf	
und	er	konnte	anschliessend	erstmals	wieder	ohne	Schmerzen	hüpfen.“	

 
In Karimnagar angekommen  
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Julie und Marietta, mit Blüten übersät 

 
Hartmut predigt aus dem Moment heraus 

 
Wenn Papa Herzen berührt…  

Es	geht	weiter	mit	den	spannenden	Hotel-Geschichten	

Wir	waren	in	einem	der	besten	Hotels	der	Stadt	untergebracht,	CHF	60.-	für	zwei	Personen	in	einer	
Suite	inklusive	Frühstück.	Und	wir	waren	sehr	dankbar	für	solch	eine	gute	Ruhestätte.	Am	zweiten	
Tag,	während	dem	Frühstück,	 kamen	zwei	Kellner	auf	uns	 zu,	 zogen	unaufgefordert	 ihre	Schuhe	
aus	und	wollten,	dass	wir	für	sie	 	beten	…	Eine	Schleuse	öffnete	sich	und	weitere	Kellner	folgten	
ihrem	 Beispiel.	 Nach	 dem	 Frühstück	 kamen	 wir,	 Marietta	 und	 ich,	 mit	 dem	 Hotelmanager	 ins	
Gespräch.	Dieser	war	 so	begeistert	über	das,	was	wir	 ihm	vom	ersten	Abend	berichten	konnten	
und	was	wir	 so	allgemein	mit	 Jesus	erlebt	hatten,	dass	er	uns	bat,	 zu	 seiner	Familie	privat	nach	
Hause	zu	kommen.	Er,	der	Nichtchrist,	wollte	uns	verwöhnen	und	Segen	für	seine	Familie	abholen.	
Leider	 konnten	 wir	 aus	 Zeitgründen	 nicht	 auf	 seine	 Bitte	 eingehen.	 „Aber	 bitte	 kommt	 doch	
wenigstens	 zur	 morgigen	 Feier	 des	 Unabhängigkeitstages,	 die	 hotelintern	 für	 unser	 Personal	
veranstaltet	wird.“			
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Offensichtlich	hatten	wir	den	Zeitpunkt	dieser	Feier	falsch	verstanden,	denn	am	anderen	Morgen	
riss	 uns	 ein	 Klopfen	 aus	 dem	 Schlaf	 –	 wir	 waren	 erst	 sehr,	 sehr	 spät	 zu	 Bett	 gekommen.	 Der	
Hotelmanager	 stand	 vor	 der	 Tür:	 „Bitte,	 bitte,	 kommt	 schnell	 zu	 unserer	 Feier.	 Sie	 ist	 schon	 in	
vollem	Gange	und	geht	nur	bis	neun	Uhr	morgens.“		Auf	der	Dachterrasse	angekommen,	erschien	
kurze	 Zeit	 später	 der	 Hoteleigentümer,	 ein	 sehr	 erfogreicher,	 hinduistischer	 Geschäftsmann,	
nachdem	 man	 ihn	 informiert	 hatte,	 dass	 wir	 nun	 da	 seien.	 Als	 Höhepunkt	 wurde	 stolz	 die	
Nationalhymne	 gesungen	 und	 die	 indische	 Flagge	 gehisst.	 In	 deren	 Tuch	 hatte	 man	 vorher	
Blumenblüten	eingebunden,	die	dann	beim	Hochziehen	 freigesetzt	und	wunderschön	vom	Wind	
fortgetragen	wurden.	Danach	wurden	wir	zu	einem	Tisch	geführt,	den	der	Hotelbesitzer	 für	sich,	
einem	 engen	 chinesischen	 Geschäftspartner	 und	 Marietta	 und	 mir	 vorgängig	 hatte	 herrichten	
lassen.	Auch	hier	konnten	wir	von	unseren	Erlebnissen	mit	Jesus	zeugen	und	von	den	grossartigen	
Dingen	 erzählen,	 die	 bis	 jetzt	 an	 den	 Abendveranstaltungen	 in	 Pune	 und	 Karimnagar	 passiert	
waren.	O	es	war	sooo	wunderschön	zu	sehen	und	zu	spüren,	wie	Papa	ihre	Herzen	berührte!	Der	
chinesische	 Geschäftsmann	 hing	 förmlich	 an	 unseren	 Lippen…	 Der	 Hoteleigentümer	 war	 so	
beeindruckt	 und	 berührt,	 dass	 er	 anschliessend	 unser	 gesamtes,	 erweitertes	 Team	 von	 15-20	
Personen	 zum	Mittagessen	 in	 sein	 preisgekröntes	 Restaurant	 einlud.	 O	 es	 war	 köstlich	 und	wir	
wurden	mit	den	besten,	indischen	Spezialitäten	verwöhnt.	Ratnadeep	war	überrascht	und	meinte,	
dass	es	für	einen	indischen	Geschäftsmann	alles	andere	als	typisch	ist,	so	etwas	zu	tun…	Hier	war	
wahrhaft	ein	Herz	bewegt	worden.		

Ein	Traum	geht	in	Erfüllung	–	2.	Abend	Karimnagar	

Marietta	 predigte	 an	 diesem	 Abend.	 Wieder	 konnte,	 durch	 ihre	 sanfte	 Art	 zu	 dienen,	 die	
Liebesbotschaft	Gottes	tief	in	die	Herzen	der	Zuhörer	dringen.	Und	als	sie	dann	die	Menschen	zur	
Lebensübergabe	 nach	 vorne	 rief,	 erfüllte	 sich	 ein	 Traum	 in	 ihrem	 Leben.	 Ihr	 hättet	 ihren	
Gesichtsausdruck	 sehen	 sollen,	 als	 nach	 ihrem	 Aufruf	 –	 nach	 einem	Moment,	 in	 dem	 nichts	 zu	
geschehen	schien	–	die	Menschen	plötzlich	von	überall	her	nach	vorne	strömten.	Sicher,	nicht	alle	
haben	 an	 diesen	 Abend	 zum	 ersten	 Mal	 ihr	 Leben	 Jesus	 gegeben.	 Aber	 es	 war	 doch	 sehr	
bewegend,	 all	 diese	Menschen	 zu	 sehen,	 diese	 Sehnsucht	 nach	mehr	 von	 Gottes	 Gegenwart	 in	
ihrer	Haltung	und	in	ihren	Augen	zu	erkennen.	

Zu	den	sofortigen	Manifestationen	von	Gottes	Liebe	zählte	ein	älterer	Mann	Namens	Aiyya.	Seine	
linke	 Hand	 war	 seit	 einem	 Jahr	 gelähmt.	 Mit	 dieser	 Hand	 konnte	 er	 keinen	 Gegenstand	 mehr	
festhalten	und	den	Arm	nur	noch	bis	zur	Horizontalen	heben.	Dieser	war	aber	so	kraftlos,	dass	Aiya	
mit	 ihm	 nicht	 einmal	 mehr	 ein	 leeres	 Wasserglas	 anheben	 konnte.	 Marietta	 hatte	 vor	 dem	
Heilungsgebet	 die	Heilungssuchenden	 angewiesen,	 nach	dem	Gebet	 sofort	 die	Auswirkungen	 zu	
testen,	indem	sie	etwas	tun	sollten,	das	sie	vorher	nicht	fähig	waren	zu	tun.	Zur	Illustration	hatte	
sie	 das	 Zeugnis	 einer	 Gelähmten	 erzählt,	 die	 auf	 dem	 Boden	 liegend,	 weder	 Arme	 noch	 Beine	
bewegen	konnte.	Als	unser	befreundeter	Pastor	damals	das	Heilungsgebet	sprach,	hatte	sich	die	
Gelähmte	 vorgenommen,	 wenigstens	 wieder	 einen	 Finger	 bewegen	 zu	 können.	 Aber	 nach	 dem	
Gebet	war	keine	Veränderung	zu	erkennen	gewesen.	Es	brauchte	 ihr	20	Minuten	glaubensvolles	
Handeln	 dort	 unten	 am	Boden,	 bis	 sie	 ihren	 kleinen	 Finger	 bewegen	 konnte.	 Nach	weiteren	 10	
Minuten	 konnte	 sie	 die	 ganze	 Hand	 bewegen	 und	weitere	 15	Minuten	 später	 fing	 die	 ehemals	
Gelähmte	 an	 zu	 laufen!	 Dies	 hatte	 Aiya	 gehört	 und	 handelte	 demgemäss.	 Dann	 kam	 er	 auf	 die	
Bühne	 und	 zeigte	 uns	 seine	 geheilte	 Hand.	 Demonstrierte	 mit	 überfliessender	 Freude	 seine	
perfekte	Wiederherstellung,	 indem	er	unter	Jubelrufen	der	Zuschauer	seine	schwere	Handtasche	
ergriff	und	fähig	war,		diese	sogar	mit	nur	zwei	Fingern	hochzuheben	…	über	die	Horizontale	hinaus	
…	ausgestreckt	ganz	nach	oben!	

Ich	durfte	einer	älteren	Frau	namens	Elsha	dienen.	Sie	litt	seit	Jahren	unter	starken	Schmerzen	in	
ihren	 Knien.	 Ich	 legte	 meine	 Hände	 auf	 ihre	 Knie	 und	 liess	 sie	 dann	 testen.	 Die	 Schmerzen	
verschwanden	mehr	und	mehr,	bis	 sie	ganz	weg	waren.	Elsha	hatte	auch	 seit	drei	 Jahren	 starke	
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Schmerzen	im	rechten	Ohr.	Es	war	verschlossen,	so	dass	sie	mit	diesem	Ohr	fast	nichts	mehr	hören	
konnte	und	krankhafter	Ausfluss	kam	aus	dem	Ohr	heraus.	Ich	ermutige	sie:	„Wenn	Jesus	die	Knie	
heilen	konnte,	dann	kann	er	doch	sicher	auch	die	Ohren	heilen,	nicht	wahr?“	Sie	nickte	mit	dem	
Kopf.	 Ich	 legte	 ihr	die	Hände	auf,	der	 Schmerz	 verschwand	 sofort	und	das	Ohr	war	wieder	ganz	
offen.	

Ein	Mann	konnte	seinen	rechten	Arm	seit	einigen	Jahren	nur	bis	zur	Horizontalen	heben.	Als	das	
Massengebet	 um	 Heilung	 gebetet	 wurde,	 konnte	 er	 den	 Arm	 weiter	 heben.	 Als	 ich	 ihm	 dann	
persönlich	dienen	durfte,	war	sein	Arm	wieder	vollständig	hergestellt.	Ambika	hatte	seit	5	Jahren	
sehr	starke	Kopfschmerzen.	Nun	ist	sie	total	geheilt.	Amma,	hatte	seit	zwei	Jahren	starke	Rücken-	
und	 Kopfschmerzen.	 Berührt	 und	 voll	 überfliessender	 Freude	 kommt	 sie	 auf	 die	 Bühne	 und	
bezeugt:	„Ich	bin	geheeeiiiilt!!!“	

Christian	 berichtet:	 „Viele	 Menschen	 wurden	 wieder	 frei	 von	 Schmerzen,	 Bewegungs-
einschränkungen	 oder	 Depression.	 Besondere	 Erwähnung	 soll	 eine	 Frau	 finden,	 die	 bereits	
während	des	allgemeinen	Gebetes	um	Heilung	bäuchlings	auf	die	Erde	fiel.	Als	 ihr	später	eins	zu	
eins	 vom	 Team	 gedient	wurde,	 fingen	 sich	Dämonen	 an,	 in	 ihr	 zu	manifestieren.	 Sie	 schrie	 auf,	
wurde	 rücklings	 zu	 Boden	 geworfen	 und	 bäumte	 sich	 dort	 unter	 weiterem,	 lautem	 Geschrei	
wiederholt	 auf.	 Viele	 Leute	 schauten	 entsetzt	 zu,	 während	 Marietta	 und	 Inge	 in	 friedvoller	
Autorität	 über	 ihr	 beteten	 und	 den	 Geistern	 befahlen	 zu	 gehen.	 Ich	 habe	 diese	 Erlebnisse	
geschildert	 bekommen	und	wusste	nicht,	wer	diese	Person	war.	Mir	 fiel	 aber	 eine	 Frau	 auf,	 die	
nachher	 vor	 Lachen	 kaum	 an	 sich	 halten	 konnte	 und	 mich	 derart	 ansteckte,	 dass	 ich	 das	
Fotografieren	 immer	wieder	unterbrechen	musste.	 Später	 sagten	mir	die	 anderen,	 dass	dies	die	
Frau	war,	aus	der	die	Dämonen	ausgefahren	waren.	Sie	erlebte	beim	ersten	Sturz	zu	Boden,	wie	
eine	unsägliche	Wut	aus	ihr	ausfuhr.	Nach	dem	zweiten	Mal	wurde	sie	ganz	frei	und	eine	gelöste	
Freude	brach	sich	Bahn.		

Raju	war	seit	4	Monaten	psychisch	krank	und	nicht	mehr	bei	Sinnen	gewesen.	Auch	er	wurde	total	
geheilt	und	fühlt	sich	nun	leicht	und	frisch.	

 
Marietta auf ihren Knien … Und seine Gegenwart kommt 
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Die Menschen strömen nach vorne … Ein Traum wird Wirklichkeit 

 
Herzen voll Hingabe 

 
Unser Team betet von der Bühne aus 

 
Amma: „Ich bin geheeeeiiiiilt!!!“ … Im Hintergrund 
Aiyya   
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In Anbetung versunken 

 
Elhsa empfängt Heilung an ihren Knien und in ihrem 
Ohr 

Der	letzte	Tag	in	Karimnagar	

Heute	Nachmittag		hatten	wir	ein	Treffen	mit	den	wunderbaren,	örtlichen	Pastoren.	Ich	lehrte	sie,	
in	all	 ihren	Herausforderungen	immer	auf	dem	Felsen	zu	bleiben	und	durch	 ihre	Sprache	und	ihr	
Denken	nicht	zum	Treibsand	zu	wechseln,	indem	sie	in	Bezug	auf	Gottes	Zusagen	und	Wahrheiten	
unter	 dem	 Druck	 der	 Situationen	 ein	 „vielleicht“	 oder	 „manchmal“	 zulassen	 würden. Dann	
versammelten	wir	uns	auf	dem	Dach	des	Hotels,	zum	Anlass	des	indischen	Unabhängigkeitstages,	
unter	 der	 indischen	 Flagge	 zum	 Gebet	 für	 dieses	 wunderbare	 Land.	 Ein	 mächtiges	 Bild!	
Anschließend	 legten	wir	 jedem	von	 ihnen	 segnend	die	Hände	auf.	 Tränen	 flossen.	Und	ganz	 am	
Schluss	 stellten	wir	 uns	 in	 einer	 Reihe	 auf,	 vor	 uns	 hatten	wir	 eine	 fingierte	 Linie	 gezogen,	 und	
traten	 in	Bezug	auf	Karimnagar	über	diese	 Linie	hinweg	 in	eine	neue,	 strahlende	und	 siegreiche	
geistliche	Zukunft	hinein.		

Finale	mit	himmlischem	Feuerwerk	…	Der	letzte	Abend	in	Karimnagar:	berührend,	
dramatisch,	innig,	leidenschaftlich	

Christian	berichtet:	Der	Abend	wurde	musikalisch	hauptsächlich	von	einem	ehemaligen	Bollywood-
Komponisten	und	Sänger	bestimmt,	der	eine	ganz	stark	Jesus	anbetende	Musik	und	Gestik	hatte.	
Sein	Zeugnis	handelte	auch	wieder	von	der	durch	einen	Schicksalsschlag	ausgelösten	Suche	nach	
Frieden,	den	er	letztlich	nur	in	Jesus	fand	obwohl	ihm	als	Star	alles	andere	in	der	Welt	auch	offen	
stand.	Hierbei	möchte	ich	betonen,	was	mich	extrem	begeistert	hat:	Er	wusste	nichts	von	Jesus,	bis	
er	wiedergeborenen	Christen	begegnete,	die	den	Mumm	hatten,	einen	Star	wie	ihn	anzusprechen	
und	ihm	von	Jesus	zu	erzählen.	Er	wies	die	Christen	damals	wohl	ziemlich	hart	ab,	erinnerte	sich	
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später	 aber	 ihrer	Worte	 und	 kam	 so	 über	 noch	 einige	 Zwischenstationen	 zu	 Jesus	 und	 fand	 bei	
diesem	 seinen	 Frieden.	 Er	 sagte	 sinngemäß:	 „Wenn	 diese	 zwei	 Christen	 damals	 nicht	 bereit	
gewesen	wären,	einen	Tag	mit	Ablehnung	zu	riskieren,	würde	ich	heute	nicht	an	Jesus	glauben!“	

Der	Lobpreis	und	das	Zeugnis	von	Vijay	Benedikt	hatten	mich,	Marietta,	 zutiefst	berührt.	Es	war	
Anbetung	 pur,	 aus	 tiefster	 Herzensbeziehung	 zu	 Jesus	 ausfliessend.	 Und	 es	 war	 so	 leicht,	 auf	
diesem	 himmlisch	 ausgelegten	 Teppich	 von	 Jesu	 Liebe	 einfach	 weiter	 zu	 fliessen.	 Oh,	 wie	
beglückend	 ist	es	doch	zu	spüren,	wenn	der	heilige	Geist	übernimmt,	Menschen	zutiefst	berührt	
und	sie	an	Papas	Herz	zieht.	Und	 ich	 jubelte	und	war	zugleich	den	Tränen	nahe,	als	wieder	viele	
Menschen	dem	Aufruf	folgten	und	ihr	Leben	Jesu	anvertrauten.	

Danach	predigte	Pastor	Ratnadeep.	Und	wie!	Voller	 Leidenschaft,	 Feuer	und	Eindringlichkeit.	Oh	
ich	 liebte	 es!	 Auch	 er	machte	 nochmals	 einen	Aufruf,	 dem	 so	 viele	 folgten.	 Von	 der	 Bühne	 aus	
beteten	 wir	 zusammen	 als	 ganzes	 Team	 in	 all	 diese	 Nöte	 hinein.	 Und	 auch	 an	 diesem	 Abend	
wurden	 wieder	 viele	 frei	 von	 zum	 Teil	 jahrelangen	 Schmerzen	 und	 Krankheiten.	 Da	 war	 zum	
Beispiel	Sumalata.	Sie	hatte	seit	eineinhalb	Jahren	ernsthafte	Schmerzen	in	ihren	Hüften,	so	dass	
sie	nur	noch	mit	einem	Rollator	gehen	konnte.	Und	halleluja,	sie	wurde	total	geheilt	und	kann	jetzt	
ohne	Rollator	gehen!		

Amma	 litt	 seit	 drei	 Jahren	 an	 starken	 Rücken-	 und	 Beinschmerzen.	 Auch	 sie	 wurde	 von	 Jesus	
berührt	und	völlig	geheilt.	

Pastor	Salomon	Raj	bat	mich,	Marietta,	für	eine	junge	Frau	zu	beten,	die	von	Dämonen	besessen	
war.	Schon	auf	den	ersten	Blick	konnte	man	erkennen,	wie	sehr	sie	von	diesen	geplagt	wurde.	Sie	
konnte	nachts	nicht	mehr	schlafen,	hörte	Stimmen	und	hatte	schreckliche	Panikattacken,	während	
denen	sie	sich	von	den	Geistern	angegriffen	 fühlte.	Sie	wirkte	total	verstört,	abwesend	und	sehr	
schreckhaft,	aber	trotzdem	in	einer	Art	und	Weise	aggressiv.	Als	sie	mich	anblickte,	hatte	ich	das	
Gefühl,	 die	 Dämonen	 selber	 schauten	mich	 an…	 Das	 ging	 schon	 unter	 die	 Haut!	 Ich	 wusste	 im	
Geist,	dass	 ich	sie	einfach	 liebevoll	 in	meine	Arme	nehmen	sollte.	 Ich	 tat	es	von	ganzem	Herzen	
und	 betete	 dazu	 im	 Geist.	 Dann	 warf	 ich	 entschieden	 diese	 Dämonen	 hinaus.	 Nichts	 schien	 zu	
geschehen.	 Ich	 proklamierte	 weiter,	 betete	 im	 Geist,	 sprach	 die	 Freiheit	 aus	 …	 Schlussendlich	
schaute	 ich	sie	an	und	erklärte	ganz	bestimmt:	„Du	bist	 jetzt	 frei!	 Jesus	hat	dich	freigemacht,	ab	
heute	 wirst	 du	 wunderbar	 schlafen!“	 Und	 plötzlich	 veränderte	 sich	 Ihr	 Gesichtsausdruck	 aufs	
Eindrücklichste:	Ihre	geplagten,	schreckhaft	versteinerten	Gesichtszüge	entspannten	sich	und	eine	
Freude	 und	 ein	 Strahlen	 breiteten	 sich	 auf	 ihrem	Gesicht	 aus,	wie	wenn	 die	 Sonne	 am	Morgen	
aufgeht.	Sie	umarmte	mich	voller	Freude	und	wollte	mich	nicht	mehr	 loslassen	…	Oh,	 ich	war	so	
überwältigt	und	voller	Staunen,	Dankbarkeit	und	Jubel!	Solche	Manifestationen	von	Jesu	Liebe	und	
Grösse	zu	erleben,	ist	einfach	unbezahlbar!	Oh	wie	liebe	ich	ihn!!	

 
Voller Erwartung 

 
Ehemaliger Bollywood-Sänger Vijay Benedict 
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Nicht nur die Frauen sind emotional bewegt 

 
Pastor Ratnadeep’s letzte Worte 

 
Papa Gott ermutigt seine Diener durch Ruth 

 
Abschied von Karimnagar 

Als	krönenden	Abschluss	hatte	unsere	wunderbare	Ruth	noch	ein	ganz	starkes	prophetisches	Wort	
für	alle	Pastoren.	Sie	waren	sehr	berührt	und	viele	Tränen	flossen...	

An	dieser	Stelle	noch	ein	Wort	zu	unserem	genialen	Team:	Sie	alle	waren	 für	Hartmut	und	mich	
eine	riesengrosse	Stütze,	Ermutigung	und	Freude.	Und	wie	liebevoll	und	stark	flossen	sie	doch	aus	
von	Papas	Herz!	Viele	Menschen	wurden	geheilt,	 befreit	 und	 zutiefst	 berührt	 durch	 sie.	Oh,	wir	
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waren	und	sind	soooo	stolz	auf	sie!!!	

Die	Zeit	 in	 Indien	hat	uns	alle	 tief	berührt	und	nachhaltig	verändert.	Wir	haben	Papas	Liebe	und	
sein	Herz	in	Aktion	gesehen	und	sind	in	neue	Dimensionen	durchgebrochen.	Miterleben	zu	dürfen,	
wie	Tausende	von	kostbaren	Menschen	ihr	Leben	Jesus	anvertrauten	und	viele	von	ihnen	zutiefst	
berührt,	geheilt	und	befreit	wurden,	liess	mich	immer	wieder	tief	berührt	Freudentränen	weinen.	
Immer	 wieder	 kommen	 bewegende	 Zeugnisse	 von	 diesen	 sechs	 Herrlichkeitstagen	 herein.	 Und	
unser	wunderbarer	Schmetterling	Inge,	die	seit	2009	an	massiven	Schlafstörungen	litt,	schläft	seit	
der	Rückkehr	von	Indien	fast	jede	Nacht	durch.	Halleluja!	

Ganz	am	Schluss	segnen	wir	zutiefst	berührt	all	diese	wunderbaren	Menschen.	Über	uns	weht	auf	
der	 Leinwand	 verheissungsvoll	 die	 indische	 Flagge.	 Oh,	 wir	 haben	 unsere	 Herzen	 an	 diese	 so	
kostbaren	Menschen	verloren	…	In	meinem	Geist	steigt	ein	intensiv-sehnsuchtsvoller	Wunsch	auf:	
Indien,	wir	kommen	wieder!!!		

Durch	Papas	grosse	Liebe	und	durch	dein	kostbares	Mittragen	im	Gebet	und/oder	deine	finanzielle	
Liebessaat	 durften	 wir	 zusammen	 wunderbare	 Herrlichkeits-Samen	 aussäen.	 Viele	 davon	 sind	
schon	zu	einer	herrlichen	Ernte	aufgegangen,	und	viele	werden	noch	folgen!		

ALLE	EHRE	SEI	JESUS!!!	

	


